
9111111. Anzeigenblatt der städt.
Erscheint Dienstag und Freitag.
Einzeer Nummer 10 Pfg. B
Bildbeobachter, Freitag das vierseitige bebilderte Unterhaltungsblatt.

   

 

Vehdrden.
Postbezugspreis monatlich 80 Pfg.

e lag en: Dienstag der achtseitige

Postscheekkonto Amt Breslau Nr. 75663.

Nr. 20 H

Jenes in Würze.
Das durch den machtvollen Entschluß des Führers von

der letzten Fessel der Versailler Vertrages befreite
_ Rheinland beging den ersten Iahrestag seiner Be-

freiung, den 7. März, in der lebendigen Erinnerung
an die freudige Begeisterung, mit der es vor einem
Jahre den Einmarsch der jungen deutschen Wehrmacht
begrüßt hatte.

Die Zahl der Besucher auf der Autoschau erreichte am
Sonntag allein etwa 100000. Von den frühen Vor-
mittagsstunden bis in den Nachmittag hinein strömten
immer neue Massen in die Hallen Die Gesamtzahl
der Besucher überschritt damit 750000

‘Der Führer und Reichskanzler besuchte am Sonnabend-
abend erneut die Jnternationale Automobil- und
Motorradausstellung. Er ließ sich über den außer-
ordentlichen Erfolg dieser Ausstellung, die eine Steigerung
der Besucherziffer aus dem Jnlande um 10 v. H· und
aus dem Auslande um über 35 v. H· gegenüber dem
Vorjahr aufzuweisen hat, Bericht erstatten. Dem
Führer konnte mitgeteilt werden, daß fast alle Aus-
steller durch die getätigten Abschlüsse ihre Produktion
über Monate hinaus, ja teilweise sogar für das ganze
Jahr 1937 sicher stellten. Besonders fallen dabei die
Auslandsverkäufe, die sich gegenüber dem Vorjahr
teilweise verdoppelten, ins Gewicht.

Jm Brooklyner Hafenviertel wurde von der Polizei
die bisher größte Razzia auf Opiumschmuggler durch-
geführt. Hierbei konnte auf einem amerikanischen
Frachtdampfer, der aus Schanghai eingelaufen war,
für 1/2 Million Dollar Opium beschlagnahmt werden.
Mehrere Osfiziere des Dampfers sowie ein wohl-
habender Kaufmann aus New Yorks Chinesenstadt
wurden verhaftet.

Jn einem Wagen des Schnellzuges Marseille-Port Bou
Fplodierte auf dem Bahnhof von Eerberes eine
ombe. Der Wagen brannte vollkommen aus. Wenig

später fand man im Garten des spanischen Konsulats
in Perpignan und an einer anderen Stelle der Stadt
Höllenmaschinen. Man vermutet, daß die drei An-
schläge, bei denen Personen nicht zu Schaden kamen,
in engem Zusammenhang stehen-

Reichsminister Darre erklärte dem Hauptschriftleiter des
,,Rationalsozialistischen Zeitungsdienst«, Graf Reischach,
daß in der Landwirtschaft Umstände und Anforder-
ungen ganz besonderer Art zu berücksichtigen seien.
Die Aufgabe der Landwirtschaft werde umso leichter
gemacht, wenn auch außerhalb der Landwirtschaft
Verständnis für die Vielseitigkeit der Erzeugungs-
schlacht herrsche und man überall einsehe, daß die
Erzeugungsschlacht keine Hexerei sei.

Der »Völkische Beobachter” veröffentlicht am Sonntag
einen Londoner Bericht über eine tschechische Heiz-
offensive in England in Verbindung mit neuen tschechi-
schen Beleidigungen Deutschlands.

Der nationalspanische Kreuzer »Canarias" und ein
nationales Torpedoboot versenkten bei einem Seege-
fecht zwei bolschewistische Kriegsschiffe und beschädigten
ein Torpedoboot schwer. Sie nahmen von den gesun-
kenen Schiffen 150 Mann gefangen. Die nationalen
Kriegsschifse singen sodann einen bolschewistischen
Handelsdampfer ab, auf dem sich 178 Fahrgäste,
darunter ein bolschewistischer »Abgeordneter« und
mehrere bolschewistische »Stadträte", die aus Irun

. geflüchtet waren, befanden.

Der Sonderberichterftatter der »Times« in Brüssel erklärt,
daß Belgien einen neuen Westpakt anstrebe. Es
wolle nicht mehr mit dem französischen Bündnissystem
in Zusammenhang gebracht werden, sondern wünsche
als neutraler Staat Garantien von England, Frank-
reich und Deutschland. Hitlers Garantieangebot habe
in Belgien tiefen Eindruck gemacht.

Am Sonntagnachmittag wurde das Richtfest des Deutschen
Hauses auf der Weltausstellung Paris 1937 begangen. 

Dienstag, den 9. März 1937M

Der Feier wohnten neben den deutschen Arbeitern
auch die Pariser Arbeiter und eine Abordnung der
Franzosen bei, die an den Gründungsarbeiten be-
teiligt gewesen waren.

Alle Washingtoner Blätter veröffentlichen das Bedauern
des Staatssekretärs Hull unter der Überschrift »Hull
entschuldigt sich bei Deutschland". »Washington Post«
erklärt, daß sich der Jude Laguardia blamiert habe.

 

Sparkasse und bäuerliche Geldwirtschast.
Aufgabe der deutschen Geld- und Kreditinstitute ist

es, die für das Gedeihen der deutschen Wirtschaft er-
forderlichen Kapitalien zu sammeln und fruchtbringender
Verwendung zuzuführen. Auch die Sparkassen lassen
es sich angelegen sein, diesem Ziel zu dienen. Jhre
Arbeit ist allen Berufsgruppen und Ständen gewidmet-
Nicht zuletzt stellen sie seit jeher ihre vielfältigen Ein-
richtungen auch den Angehörigen des Landvolkes zur
Verfügung. Unter den rund 34 Millionen Sparbüchern,
die von den Sparkassen treuhänderisch verwaltet werden,
sind zu entsprechenden Teilen solche, die auf Bauern,
Landwirte, Landarbeiter und sonstige Angehörige des
Nährstandes lauten. Das deutsche Bauernsparbuch, eine
Schöpfung der Sparkassen ist auf die besonderen Be-
dürfnisse des landwirtschaftlichen Bereichs zugeschnitten.
Unter den 1,5 Millionen Hypotheken, die von den
Sparkassen ausgeliehen sind, befinden sich 435000 lanb=
wirtschaftliche Hypotheken. Auch am kurzfristigen Per-
sonal- (Betriebs-) Kredit ist der ländliche Kreditnehmer
beteiligt. Die enge Zusammenarbeit zwischen deutschem
Bauern und Sparkasse setzt eine 160 Jahre zurücktret-
chende Entwicklung fort. Schon bei den ersten Spar-
kassen, die im letzten Viertel des 18. Jahrhunderts
entstanden, nehmen neben anderen Berufsständen auch
Bauern und Landwirte tatkräftig fördernd Anteil. Die
Sparkasse ist heute wie früher ein Helfer des deutschen
Bauern in der Volksgemeinschaft.  

Allgemeiner Anzeiger für das Vieletal.
Anzeigenpreise, Nachlässe und sonstige Bedingungen laut Preisliste·
Anzeigenschluß am Erscheinungstage 10 Uhr vorm. —Für Nürksendung
unverlangt eingesandter Beiträge wird keine Gewähr übernommen.
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Amtggerichtssixzung in Strafsachen
am 8. März 1937.

Der Angeklagte J. aus Schreckendorf wird wegen
Vergehen gegen § 8 des Gesetzbuches zur Verhütung
von Mißbräuchen auf dem Gebiete der Rechtsberatung
vom 13. 12. 85 zu einer Geldstrafe von 15 RM. hilfs-
weise 3 Tagen Haft kostenpflichtig verurteilt. — Die
nächste Verhandlung richtet sich gegen K. aus Bad
Landeck, er sollte ein Pferd roh mißhandelt haben.
Der Angeschuldigte hatte bei einem Holztransport im
Walde die verschobene Ladung auf dem Wagen in
Ordnung gebracht. Diese Verrichtung hatten einige
Personen, die etwa 100 Meter entfernt standen, beob-
achteten und das Zurechtrücken des Holzes für rohe
Mißhandlung des Pferdes angesehen, worauf K. von
diesen Personen angezeigt wurde. Die heutigen Zeugen-
aussagen erwiesen jedoch die völlige Unschuld des An-
geklagten; es mußtesomit kostenloser Freispruch erfolgen,
da K. im Gegenteil als guter Pferdepfleger bekannt ist.
(Als Verteidiger amtierte Herr Rechtsanwalt Schuppli.)
— Der Angeklagte N. aus Kammnitz wird wegen
Beleidigung eines SA.-,Mannes den er mit Erzkom-
munist bezeichnete, zu 50 RM. Geldstrafe oder 10 Tagen
Gefängnis kostenpflichtig verurteilt. — Hieran schloß
sich eine Privatklagesache. Den Schluß bildete eine
Iugend-Strafsache, die in nichtöffentlicher Sitzung ver-
handelt wurde.

NSG. Kraft durch Sreube. Wir machen hiermit be-
kannt, daß die Urlaubfahrten Nr. 11, 17, 20, 33 und.
51 bereits ausverkauft sind. Jeder Volksgenosse, welcher
Interesse an einer Urlaubsfahrt hat, möchte sich sobald
als möglich bei der Ortsgruppe der DAF., Mariannen-
platz, oder beim Ortswart KdF. A. Schmidt anmelden.
Jahresprogramme sind nur noch in geringer Menge
vorhanden.

   

 

pünktliche Jinizalilung
Über die Notwendigkeit pünktlicher Zinszahlung

verhält sich ein interessantes Urteil des Oberlandesgericht
in Breslau (5 U 1930/35; ,,Deutsche Justiz« Heft 8/37,
S.318). Der Schuldner hatte vertraglich die Zinsen
einer Hypothek an jedem Monatsersten zu zahlen. Die
Kündigung der Hypothek war für bestimmte Zeit aus-
geschlossen, wenn die Zinsen wenigstens zum 8. jeden
Monats gezahlt wurden. Der Schuldner sandte aber
die Zinsen einmal erst am Abend des 9. eines Monats
an den Gläubiger ab. Dieser kündigte die Hypothek
und klagte sein Geld ein. Der Schuldner vertrat die
Ansicht, es vertrage sich nicht mit der heutigen Rechts-
anschauung, wenn nach Ablauf einer kurzen Schonfrist
von 8 Tagen eine Hypothek gekündigt werden könne,
weil der Schuldner die Zinsen um einen Tag verspätet
gezahlt habe. Das Gericht aber gab dem Gläubiger
Recht und führte u. a. aus:

Es lag nicht eine Verspätung um einen Tag vor,
sondern eine solche der Absendung um 8 Tage; denn
fällig waren die Zinsen nicht am 8. eines Monats, son-
dern nach der Schuldurkunde am 1. Es ist eine häufig
festzustellende Verkennung oder Mißachtung des Sinnes
einer vereinbarten Schonfrist, wenn der Schuldner meint
oder vorgibt, er brauche erst am letzten Tage dieser
Frist zu zahlen, vorher sei er zur Zahlung gar nicht
verpflichtet. Der wahre Sinn einer solchen Schonfrist
ist aber der, daß der Schuldner verpflichtet ist, an einem
bestimmten früheren Tage, hier am Monatsersten, zu
zahlen, daß aber der Gläubiger, wenn die Zahlung
binnen einer bestimmten Frist noch nachträglich erfolgt,
auf seine an sich aus der Verspätung hervorgehenden
Rechte verzichtet Wenn ein Gläubiger seinem Schuldner
eine solche Schonfrist von hier 7’ Tagen bewilligt, so
kommt er schon damit etwa berechtigten Belangen des

  

weiterhin Reclitspsliclu
Schuldners sehr entgegen. Es ist deshalb ganz allgemein
und in der Regel nicht angebracht, für eine schon reich-
lich bemessene Schonfrist noch eine weitere Schonfrist zu
bewilligen. Wollte der Richter für eine vertragliche
Schonfrist der hier vorliegenden Art noch eine weitere
Schonfrist bewilligen, so wäre die Folge leicht eine
keineswegs zu erstrebende Verweichlichung der Rechts-
sprechung und eine Vermehrung der Rechtsunsicherheit.
Kein Gläubiger wüßte, wann er eigentlich nun wirklich
von seinem klaren Rechte Gebrauch machen darf. Eine
solche Rechtsunsicherheit ist nicht nur für den einzelnen
Gläubiger, sondern auch im Allgemeininteresse kaum
erträglich. Gerade dieses Allgemeininteresse an Rechts-
sicherheit verlangt, daß jede Partei sich auf die Wirk-
samkeit völlig klarer und eindeutiger Abmachungen
eines Vertrages tunlichst verlassen können muß, ohne
Rechtsnachteile befürchten zu müssen. Auch der Richter
ist nicht nur dem Gesetze unmittelbar unterworfen, er
muß auch klare und eindeutige vertragliche Abmachungen
achten und darf sich nur dann über sie hinwegsetzen,
wenn sie selbst oder ihre Geltendmachung mit dem
Rechtsgefühl eines anständigen deutschen Mannes unver-
einbar sind. Schließlich muß sich der Richter bei der
Anwendung vermeintlich sozialer Gesichtspunkte in der
Rechtssprechung bewußt sein, daß nicht immer der Gläu-
biger der sozial stärkere Teil ist, und daß auch ein
Schuldner durchaus unsozial, d.h. rücksichtslos unter
Außerachtlassung der berechtigten Belange anderer han-
deln kann, wenn er nicht pünktlich bei Fälligkeit zahlt,
eine ihm eingeräumte Schonfrist regelmäßig und ohne
Not bis zum letzten Tage ausnutzt oder sie sogar über-
schreitet und dadurch seinen Gläubiger in schwere Be-
drängnis bringt.

 



Achtungt Fristablausl
Nur noch bis zum 31. März 1937 können Besitzer

von NeichsanL-Auslosungoscheinen bei der Bezirks-
Fiirsorgestelle Antrag auf Gewährung von Borzugsrente
stellen. Nach Ablauf dieser Frist sind Borzugsrenten-
Anträge ztveeklos. Jnsbesondere Klein- u. Sozialrentnern
entstehen schwere Rechtsnachteile, falls sie diese letzte
Frist ungenüßt verstreichen lassen. A u sk u n ft erteilt
kostenlos Städtische Sparkasse zu Bad Landeck i. Schl.

* Folgende Teilnehmer vom Neichsbckusswcttltümps
Bild Bannern haben bie h'o'chften Punktzahlen erreicht
und sind als die Besten für den Guuwcttltumps 1111111
‘Breslan gemelbet: Walter Schwarzer, Kurt Bader,
Bäcker; Joachint Landa, Alfred Fellmann, Maler;
Walter Schubert, Maurer; Georg Gröger, Karl Werner,
Tischler; Lucia Pfeiffer, Handel. Diese Sieger des
Landecker Wettkampfes müssen sich am 21. März erst
einer Sportprüfung unterziehen.

* Im Silbernranze Am 12. Februar feiert ber
Bauzeichner Friedrich Mund hierselbst mit seiner
Frau das Fest der silbernen Hochzeit. Wir gratulieren!

b. Der alte Brauch des 6om1nerfi11gens am 4. Fasten-
sonntage Laetare wird auch bei uns noch fleißig geübt.
Mit Buntpapierfiguren geschmückten Tannenreisern ziehen
die Sommerkinder von Haus zu Haus. Sie singen
Schullieder oder immer gerngehörte Sprüchlein vor den
Türen und nehmen freudig die Gaben in Empfang,
die überwiegend in Eßwaren bestehen.

Die Iahreshanptnersamntluna des (bloßer Gebirgsver-
eins, dessen Ortsgruppen in ganz Schlesien verteilt sind,
findet am nächsten Sonntag, den 14. März im Hotel
,,Kaiserhof" in Glatz statt. Die Verhandlungen beginnen
um 11 Uhr und werden nach der Mittagspause unt
14 Uhr fortgesetzt. Die Tagesordnung enthält neben
den alljährlichen Berichten des stellvertretenden Vereins-
führers ‘Rechtsanwalt Hartmann-Landeck, des Haupt-
wegewarts, des Schneelaufwarts und des Museumsleiters
u. a. auch die Wahl eines neuen Vereinsleiters, da der
bisherige sein Amt aus ganz besonderen Gründen nieder-
gelegt hat. Auch die Hindenburgbaude bei Grunwald,
die bekanntlich verkauft werden soll, und der Schnee-
bergturnt werden Gegenstand eingehender Besprechungen
fein. Der Jahreshauptversammlung geht eine Sitzung
des Hauptvorstandes vorauf-

* Der Tüktt- Und Wlütckspottvckcln schlägt ein Ferien-
lager über die Osterfeiertage in Brückenberg im Riesen-
gebirge auf. ‘Donnerstag, den 25. 3. mittags wird ab-
gefahren und Montag, den 29.3. abends kommen wir
wieder in Landeck an. Die Unterkunft ist im Touristen-
lager. Beteiligen können sich alle Mitglieder des Vereins.
Anfragen und Anmeldungen sind bis spätestens 14.3.
1937 an den Bereinsführer zu richten.

* Wegen dem am Sonnabend, den 13. März b. J.
stattfindenden diesjährigen Reichsberufswettkampf der
Berufsgruppe »Nährstand" bleiben die Büroräume der
Kreisbauernschaft mit Ausnahme der Hauptabteilung 3
unb ber Kreisaußenstelle des Biehwirischaftsverbandes
für den Publikumverkehr geschlossen.

Unsere Zeitung ist zu beziehen
durch jede Postanstalt, durch unsere Austräger in Bad Landech
durch die Ausgabestellen: Buchdrnelcerei G. Häusch,
drittlierei A- Ur n er, Scholtoladengeschäst C o 11 r a dt, Kirchstw
sowie durch die Austräger in R er) e r s b o 1 s n. O l be rs d orf.

771cm Mondes Märchen.
Roman von Paul Hain.
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»Ja, sehen Sie, da muß natürlich eine Frau mit hinein”,
redet ‚biihnchen eifrig nnd hitzig weiter. »Da ntuß doch
alles blihblank sein, und da muß ein bißchen Viehzeug sein,
und da muß einem jemand die Flinte abnehmen, wenn man
vom Pirschgang heimkommt, nicht wahr? Und im Winter
müssen doch die warmen Hansschuhe dastehen und ein heißer
Tee auf dem Tisch, wenn’s draußen flvckenkalt war, unb
der Ofen nmß brennen, und im Sommer wieder mtiß ein
Weißbiet im Keller sein, und —-«

Er bricht erschrocken und verlegen ab, aber Lisel sagt:
»Und da ntuß natürlich auch gewaschen und gestopft

und gekocht werden«
»Natürlich — natürlich jawoll — es ist da eine

ganze Masse zn tun. Sie wissen das doch —-—- und da —
da habe ich gedacht —- Fräuleiu Lisel —- daß -—— daß —«

Lisel blickt mit einem Male sehr still und voll Unruhe
vor sich hisn Lieber Gott, was hat Hähncheu da gebacht?

Der ist so angeregt daß seine Stimme heiser und
flüssternd wird Eine Weile herrscht Schweigcn Seine Hand
taftet1111 Halbduukel unsicher nach ihren Händen, die gefaltet
im Schoß liegen

Sie fühlt feinen zitternden Druck. Nun —- nun ist es
also doch soweit? Sie hält den Atem an.

»Lisel —- Sie müssen’s doch schon gemerkt haben, ich
—— es ist — ich möchte ——”

Etwas wie Rausch und Willeulosigkeit überkommt sie.
Ein Gefühl des Geborgenseins Ein ferner Traum schwingt
durch ihre Seele: Ein kleines Forsthatts, Wald und Stille,
das Bruch nicht weit -— ein ruhiges Leben in der Geborgen-

Buch-  
 

‘ Was öer ärafscfi’afl meet öi’rovinz.
KuuzendoerBielQ Vorigen Dienstag fand die

feierliche Einführung des neuen Seelsorgers von Konzen-
dorf, Pfarrer Konrad Zimmermann, statt. Die Beteiligung
durch Gemeinde, Schule, Geistliche an der Feier war
recht fta1k. An der Kirche wurde der neue Pfarrer durch
Vertreter der Gemeinde, des Kirchenvorstandes, des
Patronats und der Schule willkommen geheißen. Die
kirchliche Einführung in das neue Amt nahm im Auf-
trage des Generalviltars Prälat Heinze aus Bad Landeck
vor· Am Anschluß daran ergriff Pfarrer Zimmermann
das Wort von der Kanzel zu seiner ersten Predigt in
Kunzendorf. Der neue Seelsorger war 22 Jahre als
Kaplan tätig in Lewin und Umgebung, zuletzt als Ober-
kaplan in Neurode. Anschließend an die Einführung
fand im Gasthause Kaufmann eine Kaffeetafel statt, zu
der die Gemeinde den Kirchenvorstand, die Lehrerschaft,
die Führer der Vereine und Organisationen eingeladen
hatte.

Eine sechsltiipsige Schmugaterbande ausgehoben.
Etwa 300 Zentner Kütnmelsatnen im Erlihtat über die

grüne Grenze nach Deutschland acschmuaaett.
as. Habelschwerdt. Den r3ollfahnbungsbeamten ist

es gelungen, einer Schmugglerbande auf die Spur zu
kommen, die seit August v. J. etwa 300 Zentner Kümmel-
samen von der Tschechoslowakei nach Deutschland unter
Umgehung ber Zollstraßen und Hinterziehung der Zoll-
abgaben geschafft und in Breslau an den Mann gebracht
hat. Die eigentlichen Schmuggler saßen in Langenbrück
im Kreise Habelschwerdt und unterhielten Verbindung
mit Händlern in Breslau, die den auf Lastkraftwagen
nach Breslau geschafften Kümmel an drei dortige Groß-
firmen für Kolonialwaren in Posten von 500 bis 1200 Ko.
verkauften. Die Schmuggler haben den Kümmel von
einem gewissen Winterstein aus Kronstadt in der Tfchecho-
slowakei bezogen und zur Nachtzeit sackweise über die
grüne Grenze und in die Garage ihres direkt auf der
Grenze im Erlitztale gelegenen Grundstücks geschafft.
Jn dieser Sache befindet sich zur Zeit in Untersuchungs-
hast der 28jährige Walter Zeipert aus Hammer im
Kreise Habelschwerdt, seine in Breslau ansässigen Brüder
Paul und Bruno Zeipert, die Gebrüder Franz und
Friedrich Peuker aus Langenbrück im Kreise Habel-
schwerdt und der 2ljährige Karl Nettig aus Kaisers-
walde im Kreise Habelschwerdt, der die Schmuggelware
in dem von ihm gesteuerten Lastkraftwagen nach Breslau
mitgenommen und dafür Zuwendungen in Höhe von
20 bis 100 RM. angenommen hat.

Ein Personenkrasttvagen gestohlen
as. (131113. Ein vor einem hiesigen Hotel in der

Niedersiraße parkender Personenkraftwagen --lll 4184
Marke Standort — aus Leipzig ist in der Nacht zum
Sonntag spurlos verschwunden Die Polizei hat die
Ermittelungen nach den Autodieben sofort aufgenommen.
 

Bin ich verschwenderisch? Fkkzsfg
ewo nt,

beim Einkauf meiner Toiletteartiiel nicht allzu übertriebengaufkikieri
Pfennig zu achten, weil hier alles von der Qualität abhängt. Mein
Mann macht mir deshalb Vorwürfe und sagt, ich ware verschwenderisch.
Bin ich das wirilich?“ Antwort: »Sie handeln richtig, wenn Sie
einem Qualitäts-Erzeugnis wie Chlorodont den Vorzug geben, weil
Sie wissen, daß zur Pflege Jhrer Zähne nur das Beste gut genug
ist. Bei Chlorodont ist eben jeder Pfennig gut angelegt.“

heit eines kleinen, festen Glücks. Hat sie ihn nicht gern?
Keine Enttäuschungen und dummen Gedanken mehr.

»Lisel —- ich hab’ Sie lieb. Jch — ich möchte, daß
Sie immer —- nur für mich —«

Sie stößt einen kleinen, zerflatternden Laut ans.
,Es,wäre das Glück für michs denkt sie und fühlt ihr

Blut schneller schlagen Noch immer klingt es sehnsüchtig
vom Wasser her. Der Garten strömt seinen abendlichen
Dust ans.

»Lisel — kleine, liebe Lisel —«
Sie schließt die Augen wie in einer zärtlichen Betäubung.

Jhr Herz schlägt laut. Jst die Zeit hier steheugeblieben,
ein ganzes Jahr lang? Jn diesem Garten? Was ist denn?

Hähuchen beugt sich vor. Er sieht in dieses sanft
schimmernde Mädchengesicht, das ihm jetzt so nahe ist. Eine
süße, verwirrende Lockung.

Lisel —
Jhr Mund öffnet sich ein wenig.
Jst es nicht, als ob diese Lippen ihn rufen ttnd leise

ein Ja flüstern?
Da überwältigt es ihn, daß er den Arm um sie legt

und sie an sich zieht. Aber in deut Augenblick, da er ihren
Mund küssen will, fehliigt Lisel die Augen auf 1111D lehnt
den Kopf zurück- Noch steht ein seltsamer Glanz in diesem
Blick, aber daneben springt auch ein Erschrecken darin auf.

»Nein — nein”, flüstert sie.
Etwas rührend Bittendes ist in dieser Stimme.
,,Nein«, murmelt sie noch einmal wie erwachend. Sie

wischt mit der Hand über die Stirn, als ftreiche fie damit
eine Vision fort. Der da neben ihr —-— das ist ja nicht
Peter Himmelreich! Und die Zeit ist hier nicht stehengeblieben,
es ist längst ein Jahr vergangen, seit Peter sie hier auf
dieser Bank im Arm gehalten hat. Ganz deutlich hat sie
in eben dieser Sekunde sein Gesicht vor sich gesehen

 
 

Der Kraftwagen gehört Geschäftsreisenden aus Dresden
die in dem betreffenden Hotel übernachtet haben und
nicht wenig erstaunt waren, daß ihr Kraftwagen, mit
dem sie heute bie Reise fortsetzen wollten, über Nacht
verschwunden war.

Für einen Handwerksmeister wegen roher Mißbandtnng
seines Lehrlinas 9 Monate Gesängnis.

as Glag. Bor dem Strafrichter des hiesigen Amts-
gerichts kam es zu einer Verhandlung, in der sich ein
recht trauriges Bild entrollte über die Behandlung, die
ein hiesiger Handwerksmeister seinem Lehrling hat an-
gedeihen lassen. Gewiß sind Lehrjahre keine Herrenjahre,
aber die Strenge eines Lehrmeisters darf unter keinen
Umständen soweit gehen, daß der Lehrling bei jeder
Kleinigkeit eine körperliche Züchtigung erfährt und sogar
blutig geschlagen wird, unt letzten Endes die Lust und
Liebe zu dem erwählten Handwerk zu verlieren. Der
Strafrichter hielt es auf Grund des eindeutigen Ergeb-
nisses der Beweisaufnahme für erwiesen, daß der An-
geschuldigte in der gemeinsten Weise sein Züchtigungsrecht
gegenüber seinem Lehrling überschritten hat. Fast täglich
habe der Lehrling Schläge bekommen und sich eine
rohe Mißhandlung gefallen lassen müssen. Anstatt ver-
edelnd auf ben Jungen einzuwirken, habe der Ange-
schuldigte ihm das Leben schwer gemacht, als dessen
Folgen er gewissermaßen dessen Tod auf dem Gewissen
habe. Der Angeschuldigte wurde wegen schwerer Körper-
verletzung gemäß § 223 b StGB. zu 9 Monaten Ge-
fängnis verurteilt.

Breslau. Auf Anregung des Reichsministeriums
für Bolksaufklärung und Propaganda wird der letzte
Eintopfsonntag am 14. März gleichzeitig ein Liedertag
sein, an dem alle im Deutschen Sängerbund zusammen-
geschlossenen Vereine zu einer bestimmten Stunde ein
Platzsingen veranstalten

»Achtung : Bühne frei” heißt eine interessante Arbeit
im neuesten Heft der Rundfunkzeitschrift »Die Sendung«
(Ernst Steiniger Druck- und Verlagsanstalt, Berlin
SW. 19), die dem Leser einmal einen Blick hinter die
Kulissen eines Groß-Barietes tun läßt. Es ist ein inter-
essantes Milieu, diese Welt der Artisten, von der wir
eigentlich immer nur den lächelnden, beifallumrauschten
Austritt kennen, uns aber kaum einen Begriff machen
von der schweren und harten Arbeit, die für die uns
lächelnd vorgeführten ‘Darbietungen nötig ist. Am 8. 3.
finb es 20 Jahre, daß Graf Zeppelin die Augen schloß.
Sein Werk ist in diesen 20 Jahren zu einem fantastischen
Erfolg gelangt. Bilder aus dem Leben des Grafen
Zeppelin machen den Beitrag besonders wertvoll. »Die
Sendung« ist im Buch- und Zeitschriftenhandel überall
zu haben.

Lesen kann heute jeder —- und darum nütze jeder die Möglich
keit, sich durch heitere Lektüre frohe Stunden in den grauen Alltag
zu zaubernl Die ,,Fliegenden Blätter-C dieses altbewährte deutsche
Familienwitzblatt, bieten durch ihre Tradition, ihre heitere Lebens-
auaffssung und lebendige Anteilnahme an den Geschehnifsen der
Zeit sichere Gewähr dafür, daß jedem Leser Entspanmtng, Freude
und Heiterkeit vermittelt wird. Rette gute Witze, Anekdoten und
Schnurren, luftige Geschichten und Glossen in Neim oder Prosa
bringt jedes der wöchentlich erscheinenden reich und künstlerisch
illustrierten Heste Frohe Lieder klingen, gute Reime singen aus
allen Seiten. Rätsel und Preisaufgaben bieten Anregung zum
Grübeln 1111b eigenen schöpferischen Denken Schöne Preise
winken neben der Freude-, selbst eine besonders lustige Pointe
gesunden zu haben. Die Zeichner, Maler und Karikaturisten der
»Fliegenden Blätter« sind Männer mit .S5umor, (Einfüllen, künst-
lerischem Niveau und gediegenem Können. Und darum —- lesen
kann jeder, aber er soll auch die ,,Fliegenden Blätter« lesen.

 

Sie versucht ein Lächeln
verzaubert fein.

Hälmchen hat den Arm zurückgenommen
Wort. Er versteht das alles nicht.

»Nicht böse fein", murmelt Lisel, ,,es
überraschend.«

»Ja, überraschend«, sagt Hähnchen wie ein Echo.
»Sie —- Sie müssen Geduld haben — ja 23"
Sie fühlte wohl, daß sie ihm jetzt weh tut. Aber sie

hätte seinen Kuß nicht ertragen können, sie weiß es genau.
Jn diesem Garten geht noch immer ein Märchen mu.

»Wir wollen gehen”, sagt sie nach einer Weile.
»Ja, gehen wir«, murmelt Hähnchen

Dieser Garten muß wohl

Er sagt kein

——— es ist so

di«

Lisel liegt nachher noch lange wie verstört in ihrem Bett.
Was war das nur, daß sie glauben konnte, Peter

wäre es, der mit ihr auf der Bank saß! Welch seltsame
Verzauberungl

Und dann preßte sie die Hände gegen das wild-
schlagende Herz.

»Ich liebe ihn ja noch immer-«
Leise sagt sie es vor sich hin und lauscht dem stillen

Klang ihrer eigenen Stimme nach
Ein Gedanke, so schmerzhaft, daß sie stumm, mit groß-

geöffneten Augen in die Dunkelheit ihrer Kammer starrt.
Und dennoch ein Gedanke, der sie im Jnnersteu beglückt?

»Ich liebe ihn ja.“
Qual und Seligkeit strömt in einem durch ihr Herz.

Dann preßt sie das heiße Gesicht in die Kissen nnd ein
Schluchzen erschüttert ihren ganzen Körper-

Es ist alles wie damals, im Frühling, wie damals, i111
Herbst, es ist nichts gestorben.

Es ist nichts vergessen



Verweichlicht — verwahrlost
Nach den Bestimmungen des Reichsjugendwohlfahrts-

gesetzes ist ein Minderjähriger bis zum vollendeten 18.
Lebensjahr dann der Fürsorgeerziehung zu überweisen,
wenn diese zur Beseitigung seiner körperlichen, geistigen
und sittlichen Berwahrlosung wegen Unzulänglichkeit der
Erziehung erforderlich ist.

Unlängst hatte sich das Kammergericht, wie die
»Deutsche Justiz« mitteilt, mit der Frage zu beschäftigen,
ob ein schulentlassener Knabe, der die üblichen, fitt=
lichen Berwahrlosungsmerkmale nicht an sich trägt,
dennoch als „verwahrloft“ angesehen werden kann, wenn
er infolge falscher Erziehung zu einem einzelgängerischen,
schlappen und verpimpelten Knaben ohne Selbftbehaup=
tungstrieb, Disziplin und Kameradsschaftssinn geworden
ist und den Anforderungen des Lebens unwissend und
fassungslos entgegensteht.

Es handelte sich um einen 151,t2jährigen,
schwächlichen, aber sonst gesunden Knaben, der durch
die »Erziehung« der um fein »Wohl« besorgen Mutter,
Großmutter und Tante so recht zum Gegenteil dessen
geworden war, was man sich im Dritten Reich unter
einem ordentlichen Jungen vorstellt. Jeder Sinn für
Disziplin und Kameradschaft fehlte ihm, selbst zum Er-
werb durchschnittlicher Schulzeugnisse war er zu schlapp.
Körperliche Übungen, wie Baden und Schwimmen, waren
ihm ein Greuel und vom Turnunterricht war er stets
,,dispensiert« gewesen. Als es hieß, den Konfirmanden-
unterricht zu besuchen und gar eine Berufsberatungsstelle
wegen der Auswahl einer Lehre in Anspruch zu nehmen,
brachte das den Knaben völlig aus dem von Mutter,
Großmutter und Tante sorgsam gehüteten Gleichgewicht.

Das Kammergericht bejahte, daß ein solcher Junge
als ,,verwahrlost« angesehen und daher in Fürsorge-
erziehung gebracht werden könne. Denn jedes deutsche
Kind habe ein Recht auf Erziehung zur leiblichen,
feelifchen unb gefellfchaftlichen Tüchtigkeit. Werde dieser
Anspruch des Kindes auf eine solche Erziehung nicht
erfüllt, so habe die öffentliche Jugendhilfe einzutreten.
Es sei Aufgabe der nationalsozialistischenJugenderziehung,
die Jugend, von der die Zukunft des deutschen Volkes
abhängt, körperlich, geistig und sittlich im Geiste des
Nationalsozialismus zum Dienst am Volk und zur Volks-
gemeinschaft zu erziehen. Bei einem Jugendlichen mit
der eingangs geschilderten »Erziehung« sei aber von der
Erfüllung dieses nationalsozialistischen Erziehungsideals
nicht die Rede.

etwas

 

Zahubiirste und Zahupasta für Schulanfäuger.
Ausgehend von dem Gedanken, daß Vorbeugen besser
ist als Heilen, läßt der Leiter der allgemeinen Orts-
krankenkasse fiir den Kreis Zellerfeld (Hakz) allen
ABC-Schützen, die Ostern 1937 in die Schule aufge-
nommen werben, eine Zahnbiirste nnd eine Tnbe
Zahnpasta aushiindigen Die Kinder sollen dadurch zu
einer geregelten Zahnpflege veranlaßt werben.

Riesen verboten. Die dänische Regierung hat
drakonische Maßnahmen ergriffen, 11111 die i111 Land
wittende Grippe zu diimmeu. Das Gesundl)eitsmini-
fterinm hat angeordnet, das; tuer immer beim Riesen
ertappt würde, in strenger Weise bestraft werden solle.
Wer einen iiitzel in der Nase empfinde, müsse augen-
blicklich das Taschenttuh beniitzen nnd den Niesreiz
im Keim ersticken!

Die diekste Frau der Welt gestorben. Dieser
Tage starb in London die tisjährige Hilda Wilson,
die als dickste Frau der Welt bekannt war. Sie war
seinerzeit an einer Driisenkrankheit erkrankt, worauf
sie abnormal stark zu werden begann nnd ein Gewicht
von 315 Kilogrannn erreichte. Den Ärzten war es
gelungen, dieses Gewicht in den letzten Jahren anf
290 Kilogramm herabzudrücken Jhr Umfang in den
Hüften betrug ZTEA Meter, ihr Herz wog, wie jetzt
festgestellt wurde, (5501/2 Gramm.

Das letzte Wort. »Wenn meine Frau und ich uns
streiten«, sagte Schmidt, „habe ich immer das letzte Wortl-
»Wirklich?« stannte der Freund »Ja«, fuhr Schmidt fort,
»ich entschuldige mich.”
 

Wereins/r’alenöer.
Mak. SUUgfr.-Koltgkegulion. Donnerstag hl. Schriftlefung.

Wim/{ließe äfacfiricfilen.
Evangelische Kirche-

Mittwoch 4 Uhr cBaffiowsanbacht, danach Genteindesingestnnde.
Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde im Versammlungsraum der Kirche.
Freitag 4 Uhr Frauenhilfe im Gasthaus zur Post.

 

 

Hauptschristleiter August Urner,

Stellvertreter Gustav Häusch, beide in Bad Landeck.

Verantwortlich für den gesamten Jnhalt und Anzeigenleiter

August Urner, Bad Landeck.

Druck und Verlag August Urner, Bad Landeck.

— D.-.A l. 37: 1130 Stück. —

Zur Zeit ist Preisliste Nr. 5 gültig.  

cflmllicfie Mitteilungen
der 077. c9. 9. cfl. de

NSDAP. Ortsgrupve Bad Landectt Mittwoch, den
10. März 1937 abends 8 Uhr ist Ubungsschießen für
Politische Leiter. Schießbuch mit Marke nicht vergessen.
Sammelpunkt: Brauerei.

Gerüche ‘llrheitsiront. Am Donnerstag, den 11. d.
Mts., 20 Uhr findet im Gasthof Deutscher Kaiser für
die weiblichen Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
durch die Persilwerke ein Waschvorführungsabend statt.
Wir erwarten eine rechtzeitige Beteiligung.

Hitleriugend. Gef. 11/348, Motor- u. Buftfportfchar.
Heute Abend 20 Uhr findet Probe im HJ.-Heim statt.
Donnerstag, den ll. März findet im HJsHeim Gefolg-
schaftsdienst statt. Am Freitag, den 12. 3. findet die
letzte Probe im Hotel Blauer Hirsch statt. Treffpunkt
20 Uhr in demselben. Es haben die Turnerriege und
die betreffenden Mädels und Jungens zum Bolkstanz
zu erscheinen.

NS K lt. = Verkehrserziehungl
Jede Straßenecke ist eine Stelle besonderer

Gefahr. Wer an eine Straßenecke kommt und die
Geschwindigkeit seines Fahrzeuges nicht so herab-
setzt, wie es die Rücksicht auf seine Mitmenschen
erfordert, handelt unverantwortlich.

Wer an einer Straßenecke parken will, an
welcher das Parken nicht durch eine Tafel mit
durchstrichenem P ausdrücklich verboten ist, muß
fein Fahrzeug wenigstens 10 m von der Ecke ent-
fernt ausstellen.

Wer um eine Straßenecke biegen will, hat feine
Richtungsänderung mit der Hand oder einem
Richtungsanzeiger anzuliiindigen.

Wer um die Ecke biegen will, hat, um auf
der neuen Straße in seine gehörige Fahrbahn zu
kommen, nach rechts einen kleinen Bogen, nach
links einen großen Bogen zu fahren-

Wer andere durch fein Fahrzeug gefährden
könnte, hat ein Waknzeichett zu geben.

NSKK. Motorstandarte 18.

 

 

   
 

nach bewährten Geiler-Rezepten aus „Backen macht Freude/” Pre/s 20 P/g. Wo nicht

 

erhä/f/I'c/J gegen Einsendung von Marken portofrei von Dr. August Oef/(er, Bielefeld

 

Auch Hähnchen vergißt diesen Abend nicht.
Er hat die ersteNiedergeschlagenheit iiber,wunden sehr bald

sogar, denn immerhin hat ihn bie Lisel ja nicht abgewiesen-
Sie hat sich nur im letzten Augenblick nicht küssen lassen.
Und je länger er darüber nachdachte, mn so mehr kommt
er zu der besreieuden Erkenntnis, daß man eben eine Lisel
nicht so schnell mit einem Kuß iiberrumpeln dars. Sie hat
ihm ja doch vorher ganz ruhig zugehört, hat gewußt, was
er meinte, aber dann hat sie sich wohl doch ein wenig
geschämt und ihm den Kuß verweigert. ,Hat sie ganz recht
gemacht’, denkt er. Es gefällt ihm jetzt sogar an ihr.
« Nun also —- er wird Geduld haben.

Die Tage im Forsthaus laufen weiter dahin Lisel ist
freundlich zu Hähnchen, wie immer. Und Hähuchen geht
herum, als hätte er schon ein Stück von einem großen Los
gezogen. Er hat allerdings auch ein besonderes Geheimnis

Es kommt eine Woche später heraus!
Lisel hat eigentlich zwischendurch einmal zum Spätzle-

haus gehen wollen, 11111 dort weiter Ordnung im Gatten
zu schaffen, aber es war genug im Forsthans zu tun, nnd
sie verschiebt’s aus den nächsten Sonntag und hofft, daß
Hähnchen dann nicht hinkommen werbe.

Gleich nach dem Mittagessen macht sie sich anf den Weg.
Sie ist froh, daß Hähnchen auch schon fort ist. Vielleicht,
daß er sonst doch mitgekommen wäre.

Aber sie will allein gehen, allein durch die Wiesen
schleudern, allein an jener Wiese hinter Puhlmanns Koppel
vorüberwandern, auf der sonst Anna und Mariechen geweidet
haben. Eine Stunde später nähert sie sich dem Spätzlehaus

Ja, nun wird sie graben, Beete ziehen, Samen aus-
streuen, Hecken beschneiden, sie freut sich schon darauf.

Dabei werden die Gedanken schon wieder in das rechte
Gleis kommen. _

Sie geht von der Straße aus in das Haus.  

Als sie durch die Hintertür in den Garten tritt, bleibt
fie überrascht stehen.

Ja, was denn,
nächtlicherweile tätig ?

Der ganze Garten ist umgegrabenl Tadellose Beete
sind gezogen. Die Wege sauber festgetreten. Dort am Zaun
liegt das ausgerupfte Unkraut in einem Haufen nnd wartet
darauf, nur noch verbrannt zu werben.

Lisel guckt und staunt.
Sie faltet die Hände iiber der Brust und schüttelt den

Kopf. Jst wirklich ein Zauber in diesem Garten?

Sie geht ein paar Schritte weiter hinein, zögernd und
behutsaut,als könnte das Wunder plötzlich wieder verschwinden

waren hier inzwischen gute Zwerge

·nnd sich in die frühere Wildnis auflösen.
Da zuckt sie zusammen.

Erdöl55::sehrgut!

 

 

Schuhereme

 

Hinten im Heckenwinkel steht eine Gestalt gebückt und
ist ganz offensichtlich damit beschäftigt, den letzten Rest der
Hecke mit einer Gartenschere zu beschneiden. Jm gleichen
Augenblick erkennt sie auch den Rücken, der sich gerade auf-
richtet, nun dreht er sich um.

»Hähnchen!«
Der hat wohl auch schon gemerkt, daß da jemand ge-

kommen ist.
Not i111 Gesicht und verlegen steht er da.
Lisel geht auf ihn zu-
,,Sie also waren das, Hähnchen?«
Er lächelt unsicher.  

»Sie konnten das doch auch wirklich nicht allein fchaffen,
Fräulein Lisel. Jch — ich wollte gerade gehen, Sie sollten
gar nicht wissen, wer hier ——“

»Da bin ich Gott sei Dank also doch noch dazugekotnmen.«
»Schade.«
»Hähncheu, Sie müssen bestimmt schon öfter hier ge-

wesen fein. Das haben Sie doch heute gar nicht alle? ——«
»Me, stimmt.- Das Umgraben und fo hab’ ich fchon

in der Woche erledigt gehabt. Bloß die Hecke, na, die ist
nun eben auch fertig.”

»Ja«, sagt Lisel und blickt Hähnchen ernst mit ihren
hellen, blauen Augen an.

„Sie sind ein lieber gJJienfch.“
»Ach, einer nmßte das doch tun, Lisel, und es hat mir

wirklich Spaß gemacht?
»Ich danke Jhnen, das war sehr lieb.«
Sie streckt ihm die Hand hin.
Sie lächelt auch dabei freundlich
Aber der Blick schweift ab, als sie sein frohes Gesicht

sieht, und in ihren Augen ist eine stille Trauer.

Dreizehntes Kapitel-

Peter Himmelreich hat sein Examen mit Glanz bestanden.
Es war vorauszusehen. Eta ist die erste, die ihn beglück-
wünscht, denn sie erwartet ihn draußen vor der Hochschule.

,Gratnlier,e Herr Baumeisterl”
»Danke. Furchtbar nett von Ihnen-«
Er schnappt ordentlich Lust. Jhm ist mächtig wohl.
Er reibt sich die Hände.
»Na, nu kann ja die Bauerei losgeh’n l”

(Fortsetzung folgt.)

Werdet Mitglied der N.S.V.
 



Mädchen Mitte 20, sucht
Stellung 32735"3Tf"2Istsislskkiiichdsk
Geschäftsstelle dieses Blattes.

Zur Ablösung einer zweistelligen

Huvothelt werden bis 1.-t-.19:37

700 NM. gefucht.

Optiker
Dunkel, (Blut;
Mittwoch, den 10. März
von 3—5 Uhr nachmittags,

Bad Bauten.

Heute morgen um 3,-".s7 Uhr entschlief sauft und
wohlvorbereitet für Die Einigkeit nach langem
schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden,
meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
mutter, Omi, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Maria Schmidt
geb. Tauehe

im 6()· Lebensjahre-.

Mit der Bitte der lieben Verstorbenen im Gebet

  
  

    
werden schnell beseitigt durch

I 1936 präsu-
_ n mit gold.

« « Medaill. London u.Antwer en.
Jetzt auch B. extra verst. in Tuben .95.
Gegen Pickel. Mitesser Venus Stärke A.
Beschleunigte Wirkung durch Venus-

 

 

 
 

 

zu gedenken, zeigen dies tiefbetriibt an QIngeb.'1111t.„(8elb“ 0" die Geschäfts- GOIICMWCUSI 0-80« Us- TLT Gasthof „Saladin Ralfrt“.
Bad Lattdeeli, Sel)erbecti»-«Wests.,den7. März1937. ftelle Dtefes Planes- Photo-Preiß Ring-Drogerie.
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in weiß, schwarz, rot, l ila Besichtigung unverbindlich h1 die Schreibmaschi zU vermieten.erlässtg, so stabil -

 

 

  

  

   

  

  

 

. .. . « bsckm9l “v . 1 u er ra . in der
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35 U d) P r tt m c t? U Mitglied des Rabattsparvereiiis. ““d m" soc NTlNENTAL- —-

lll 21311109EI] August Amt k M KLFJN-CO Mosis-es- Wohnung
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empf1ehlt möglid‘ke“undd‘eHaup‘YgLfvefbmaaminen auszeichnenä mer- Rüche, 3ub.,

deren KleinJ. F. Uglltmttt‘, IIIII. lifll‘l HBIIWlfl Ga5,Elelnr.,WC.
lbrechtslrafze 25. zum 1.4. 1937.

Villa Rheinbaben

Einige Fuhren

Dunger
hat abzugeben.

311 erfrag. in Der

Geschäftsst. d. Bl.

1 gebrauchten

U Kindermagen
wanderten-wenns A.-G. . scnomu-cnmriitz zu verkaufen.

Zu erfrag. in der

Stets vorrätig bei Gustav Hänkch Geschäftsst.d.Bl·

BuchdruckereiXBuchhandlung Brenn-

vor allen anå.åaune
Claizer Straße 20.

 

Jedem, der an

Flechten,
Hautausschlag leidet, teile idi
gern kolienlos das einleidte Mittel mit.
welches laut vielen beglaubigten Dank—
ichrcibcn lelbll nndi jahrelangem Leiden.
auch bei Schuppenflechte, oft
lclion in 14Tagen völlige Heilung brachte.

Heilmittelvertricb Max Müller,
Dresden-weisser Hirten. Cb. 21.

 

  

Zur Stellenuesegung im Frühjahr

Den Hausfrauen, die gutes Haugpersonal suchen,

den Stellenlosen, die einen geeigneten Wirkungs-

kreis ersehuen, und allen Denen, Die ans irgend

einem Grunde ihre Stelle wechseln oder sich

verbessern möchten, sei geraten, sich an unsere

Geschäftsstelle
Buchdruclterei August Urner

 Verlangen Sie unverbindlich
Prospekt

und kostenfreieVortührung.

Aut Wunsd‘ bequeme Teilzahlung.
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wiedernimmt-is- Diese Klein-
Iltis abzugeben und die Gebiihren (kein Aufschlag)
 

zu entrichten. Die Expedition erfolgt prompt

und vertraulich.

Buchdrutlterei August Urner
Bad Zaudern Hohenzollernstraße Z.     
Vom Uebelnehmen und Beleidigtsein

Es gibt Menschen, die find ans lauter Übelnehmen nnd
Beleidigtseiu zusammengesetzt Daß sDienfchen, Die fich, wie
man zu sagen pflegt, bei jeder Kleinigkeit auf den Fuß
getreten fühlen, fich keine Freunde und Freundinnen er-
werben, ist selbstverständlich Wer will denn mit ihnen, die
keine Freude, fein Behagen aufkommen lassen, oder es um
jedes nicht anf die Goldwaage gelegten Wortes willen zu
stören bereit find, etwas zu tun haben? Man weicht ihnen
aus, wo man nur kann, und das Ende vom Liede ist, daß
fie vereinsamen nnd verbittern und mit Gott und. der Welt
unzufrieden und zerfallen sind. Wie anders würde das sein,
wenn sie die Schuld daran einmal da suchten, wo sie ganz
allein zu finden ist: bei fich, nnd fich dann energisch in die
Selbstzucht nähmeu. Wie würden sie das Leben anders
genießen, wieviel Schönes und Frohes ihnen aufgehen,
wositr sie sriiher vor ewigem Ubeluehmen und Beleidigtsein
gar keine Zeit fanden, nnd wie sehr könnten sie anderen
Menschen liebenswert erscheinen nnd auch wirklich fein.

Es gibt Leute, die beständig auf der Laner liegen, 11111
Veranlassung zu haben, beleidigt zu fein. Jedes Wort, jede
noch so harmlose Bemerkung oder Geste, jedes Lachen nnd
jeder Blick werden unter die Sinne genommen, nach allen
Richtungen hin betrachtet, vergröbcrt und vergrößert und
und znm Staatsverbrechen gestempelt. Man setzt sich stumm
in einen Winkel und überlegt, was dieser oder jener mit
diesem oder jenem Ausspruch gemeint haben könne, und
kommt zu der Uberzengmtg, daß er niemanden andern als
einem selbst gegolten habe. Wer einmal fo weit gekommen
ist, ist schwer vom Gegenteil zu überzeugen, der nimmt das
größte Recht zum Beleidigtsein für lich in Anspruch Mit
solchen Menschen ift fehr schwer zufammenzuleben. Immer-
hin besteht, solange sie über das, was sie iibelgeuommen
haben, noch reden, die Möglichkeit, aufzuklären, zu mildern
und zu beruhigen, wenn schon eine solche Aufgabe wahrlich
nicht zu den Annehmlichkeiten des Daseins zählt. Schlimmer
ist ca, wenn der oder die Beleidigte in ftunnnem Gekränktsein
verharren, kein Wort aus ihnen herauszubringen ist und sie
mit einem Gesicht mnhergehen, daß nicht selten die ganze
Umgebung darunter leidet. Solche Menschen können andere
zur Verzweiflung bringen. Sie bringen es fertig, aus tat-

Oberes Generalhaus
sofort zu vermieten:

Parterre 5 Arzträume M.85.—
event. als Wohnung auch g et eilt
3 oder 2 Zimmer ohne Küche-

Besichtigung durch (Eigentümerin
Fr. St e i n b e r g im Nebenhau5.

 
 

Donnerstag. den lt. 3. vorm. 10Uhr,
werde ich hier Dtsch. Kaiser l Posten
3i aretten und nachm.2 Uhr in Kon-
ra malte Friebes Gasthaus 1 Schwein
versteigern. Mittelmaß Ob.-G.Vollz.  

fächlich nichtigen, dummen und albernen Veraulaffnngen
ihres Beleidigtseins Katastrophen entstehen zu lassen, denen
ein nach gleichen Vorkomnmisfen vielleicht schon oft zusammen-
geflickter Frieden nicht mehr standhält. Da passiert es sehr
häufig, daß den Mann einer immerzn gekränkt und beleidigt
aussehenden und sich gebärdenden Frau die Geduld verläßt
und er seinen Arger und Gram ins Wirtshaus trägt, »nur
ihn dort zu überwinden Damit ist natürlich dem Ubel
nicht abgeholsen, wenn die Veranlaffertn sich nicht ändert.

Wehe der Ehe, in der es so weit kommt! Mit der
rechten Gemeinsamkeit zwischen Mann und Frau wird es
dann immer weniger. Noch trauriger aber ist es, wenn
Kinder da sind, die in all dem keinen hänslichen Frieden
aufkommen lassenden chlnehmen und Beleidigtsein heran-
wachsen und, sofern sie nicht schon vererbte Anlagen zu den
gleichen nugltickseligen Eigenschaften in sich haban, wahrlich
keine guten Vorbilder für ihr späteres Leben im Elternhaus
besitzen Besonders sind Töchter leicht geneigt, sich auf die
Seite der sich durch ihre eigene schwere Schuld nuverftanden
nnd unglücklich fühlenden Mutter zn schlagen und Front
gegen den gewiß nicht beneidenswertcn Vater zu machen.
Damit befinden sie sich ganz im Fahrwafser der Fran, die
ihnen das nächste, natürlichfte Vorbild zu einem späteren
schönen, vollausgeglicheueu Mädchen- und Fraueutnm geben
sollte, indem sie es ihnen am eigenen Herd so reizvoll wie
möglich verlebt, um sie ihrem späteren ureigensten Beruf
gewachsen zu machen.

Man fieht, daß solche Frauen aber nicht nur ihr Leben
zerstören, sondern auch das ihrer Kinder, und daß nur
Selbstzucht sie heilen kann.

Wissenswertes Zahlen-Allerlei.
Jn der britischen Landwirtschaft hat die Verwendung

der Pferde erheblich abgenommen. Während im Jahre
1013 noch 807000 Pferde beschäftigt wurden, find
jetzt nur noch 506 000 Pferde tätig.
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In einem englischen Prozeß wurde vor 20 Jahren
von einem Verteidiger eine Rede gehalten, die 45 Tage
dauerte.

st-  

nicht vergeffen!

Um Sonntag ist mein

Ubfchiedsefsen.

Anzeige kostet

nur 60 Pfg-

   
Inserieren

bringt Gewinn 
Ein Mann mit normalem Herzen zeigt keine

Zeichen von Berauschtheit, wenn das Blut 0.1 Prozent
Alkohol enthält. (Trotzdem soll er aber kein Auto
steuernl) Selbft wenn der Alkoholprozentfatz a11f0‚25
steigt, ist er noch einigermaßen Herr seiner selbst.
Steigt der Alkoholprozentfatz aber noch weiter, fo daß
er sich zwischen (),25 nnd (),4l) Prozent bewegt, so
verliert der Betreffende das Bewußtsein, übersteigt der
Alkoholgehalt des Blute-Z 0,7 Prozent, so stirbt er.

*

Der jetzt im Bau befindliche Floridakanal wird
fünfmal so lang sein wie der SBanamal’anal. Von
Bordeaux nach Narbone will man einen Kanal bauen,
der sogar siebenmal so lang fein wird. Auf diese
Weise können auch große Schiffe mitten durch Frank-
reich hindurchfahren, so daß der Schiffsweg nach Indien
und Australien um mindestens zwei Tage verkürzt wird.

-)(-

In Japan hat die Arbeitswoche durchschnittlich
62 Arbeitsstintden.

In Indien verursachen die Insekten in jedem
Jahre einen durchschnittlichen Schaden von 371/2 Milli-
onen Pfund an den Ernten.

»I-

Chile hat die höchftgelegene Eisenbahn der Welt,
die bis zu einer Höhe von 5000 Meter hinaufklettert.

*

Der von den Bienen gelieferte Honig enthält
durchschnittlich 20 Prozent Wasser 1111D 73 Prozent
Zucker. Im übrigen sind noch unbedeutende Spuren
von Grimmi, ferner mineralische Stoffe, stickftoffhaltige
Substanzen, Ameisenfäure, etwas Wachs und Blüten-
ftanb enthalten.

Is-

Die tibetanifche Bibel besteht aus 108 iB'iinben mit
je 100 Seiten. Jeder Band wiegt 9 Pfund und ist
66 Zentimeter lang» 20 Zentimeter breit und 20
Zentimeter dick. Für die Beförderung dieser Bibel find
12 Yka-Ochsen erforderlich.


